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	Geltung
	Öffentliche Konzept- und Dossierfassung.

	Leitformel
	Wirkung ist neutral und relational. Bewertet wird am Referenzrahmen SDGs, Agenda 2030 und SDG+. Ziel ist positive Netto-Wirkung für Mensch, Planet und Demokratie.



	Dossier-Funktion
Dieses Dossier übersetzt das Konzept in praktische Bausteine: Beispielprojekte, Datenlogik, Berechnungsskizzen, Tool-Module, Umsetzungsrollen und politische Optionen. Es ist keine Rechts-, Schulaufsichts- oder Einzelfallberatung.



1. Worum dieses Dossier geht
Das Bildungsportal der Wirkungsökonomie braucht eine praktische Ebene: Wie wird aus Wirkungskompetenz Unterricht? Wie wird aus Förderung ein Bildungswirkungsbudget? Wie wird aus Schule als Wirkungsraum ein Schulentwicklungsplan? Dieses Dossier liefert die operativen Bausteine.
2. Beispiel 1: Projektmodul Fach Zukunft - Hitzeschule
	Baustein
	Ausgestaltung

	Ausgangsfrage
	Wie wirkt Hitze auf Lernen, Gesundheit, Stadt, Gebäude, soziale Ungleichheit und politische Planung?

	Fächerbezug
	Biologie, Geografie, Mathematik, Physik, Politik, Deutsch, Kunst, Informatik.

	Daten
	Temperaturmessung im Schulgebäude, Raumtemperatur, Pausenhofversiegelung, Trinkwasserzugang, Krankenstände, Schulwegdaten, kommunale Hitzeaktionspläne.

	Wirkungskompetenz
	Systemdenken, Dateninterpretation, Zielkonflikte, demokratische Empfehlung, Projektkommunikation.

	Ergebnis
	Schüler:innen erstellen ein Hitze-Wirkungsprofil der Schule und schlagen Maßnahmen vor.



3. Beispiel 2: Wirkungsportfolio statt nur Klassenarbeit
	Dimension
	Beschreibung

	Fachleistung
	Nachweis von Wissen und Fähigkeiten in Deutsch, Mathematik, Naturwissenschaften und Sprachen.

	Projektleistung
	Bearbeitung einer realen Wirkungsfrage mit Daten, Recherche, Reflexion und Präsentation.

	Reflexion
	Was habe ich verstanden? Welche Nebenwirkungen habe ich gesehen? Was würde ich anders machen?

	Teamwirkung
	Kooperation, Rollenklärung, Konfliktfähigkeit, Beitrag zur gemeinsamen Arbeit.

	Feedback
	Lehrkraft, Peers, Selbstbewertung und ggf. externe Projektpartner.

	Schutz
	Das Portfolio ist Lerninstrument, kein öffentliches Ranking und kein Persönlichkeits-Score.



4. Beispiel 3: Bildungswirkungsbudget
Das Bildungswirkungsbudget ist ein modellhafter Förderansatz. Es ersetzt keine bestehenden Förderansprüche, sondern zeigt, wie präventive, potenzialorientierte und würdige Förderung organisiert werden könnte.
	Baustein
	Modelllogik

	Grundbudget
	Jedes Kind erhält Zugang zu einem Basiskontingent für Lernbegleitung, Projektangebote, kulturelle Teilhabe und digitale Kompetenz.

	Bedarfsaufschlag
	Zusätzliche Förderung bei Lernrückstand, Sprachwechsel, Krankheit, Armut, Schulwechsel, Diskriminierung, Mobbing oder besonderen Belastungen.

	Potenzialaufschlag
	Förderung auch bei Begabung, besonderem Interesse, Projektinitiative, künstlerischem oder technischem Potenzial.

	Schutz
	Keine Beschämung, keine Defizitmarkierung, keine Veröffentlichung individueller Förderprofile.

	Datenquellen
	Schulische Beobachtung, Förderplan, Eltern- und Schüler:innengespräch, ggf. Diagnostik, Lernstandsdaten, Sozialraumdaten.



5. Beispielrechnung: Förderlogik als Arbeitsannahme v0.1
	Element
	Berechnungsskizze

	Grundbudget
	200 EUR pro Schuljahr als frei wählbares Förder- oder Teilhabekontingent.

	Bedarfsaufschlag A
	+300 EUR bei erkennbarer Gefährdung zentraler Basiskompetenzen.

	Bedarfsaufschlag B
	+500 EUR bei kumulierten Barrieren, z. B. Armut, Sprachwechsel, Krankheit oder Schulangst.

	Potenzialaufschlag
	+250 EUR für projektbezogene Begabungsförderung, Wettbewerbe, Forschung, Kultur oder Mentoring.

	Hinweis
	Beträge sind Modellwerte für eine Demo. Reale Höhe müsste politisch, haushalterisch und föderal ausgestaltet werden.



6. Datenquellen und Vertrauensstufen
	Datenquelle
	Einsatz und Grenzen

	Amtliche Daten
	Bildungsbericht, Destatis, Länderstatistiken, Sozialraummonitoring, Schulstatistik - hohe Datenqualität, aber oft zeitverzögert.

	Kompetenzdaten
	IQB, PISA, IGLU, Lernstandserhebungen - hilfreich für Systemdiagnose, nicht für Kinder-Ranking.

	Schuldaten
	Anwesenheit, Übergänge, Förderpläne, Schulklima, Räume, Schulsozialarbeit - datenschutzsensibel.

	Portfolio-Daten
	Lernwege, Projekte, Reflexionen, Teamarbeit - qualitativ wichtig, aber nicht für harte Steuerklassen geeignet.

	WÖk-IDs
	Indikatorfamilien zu Bildung, digitalen Kompetenzen, psychosozialen Risiken, Lernorten und Demokratiekompetenz.



7. Werkzeuge und Rechner
Wirkungsschule-Check: Reifegradanalyse einer Schule entlang 12 Dimensionen.
Wirkungsportfolio-Generator: Vorlage für Kompetenzprofile, Projektreflexion und Feedback.
Fach-Zukunft-Modulgenerator: Vorschläge für fächerverbindende Module aus Thema, Jahrgang, SDG/SDG+ und lokalem Kontext.
Wirkungsförderungs-Check: Modellhafte Förderbedarf- und Potenzialstruktur ohne Stigmatisierung.
Schulraum-Wirkungscheck: Räume, Klima, Lärm, Licht, Sicherheit, Bewegung, Ernährung, Barrierefreiheit.
8. Politische Anschlussfähigkeit
	Ebene
	Aufgabe für Politik und Umsetzung

	Aufgabe der Politik
	Bildung als Wirkungsinfrastruktur ermöglichen: Basiskompetenzen sichern, Wirkungskompetenz aufbauen, Teilhabe stärken und Schulentwicklung systematisch unterstützen.

	Politische Rahmenbedingungen
	Lehrpläne, Bildungsstandards, Bewertungsrecht, Ganztag, Startchancen, Lehrkräftebildung, digitale Infrastruktur, Datenschutz, Schulsozialarbeit und Förderlogiken müssen wirkungsorientiert anschlussfähig werden.

	Ausgestaltungsspielraum
	Parteien können unterschiedlich gewichten: Noten oder Portfolios, Schulautonomie oder Standards, Ganztag oder Wahlfreiheit, staatliche Förderung oder Trägerpluralität, Pilotierung oder flächendeckende Einführung.

	Zielkonflikte
	Vergleichbarkeit vs. Individualisierung, Datenschutz vs. Lernunterstützung, Leistungsprinzip vs. Inklusion, Entlastung vs. neue Aufgaben, Freiheit der Schulen vs. Mindeststandards.

	Rollenverteilung
	Länder, Kommunen, Bund, Schulen, Lehrkräfte, Eltern, Schüler:innen, Wissenschaft, Kultur, Wirtschaft und Zivilgesellschaft tragen unterschiedliche Verantwortung.

	Übergang und Schutz
	Modellschulen, Pilotregionen, Lehrkräfteentlastung, Schutz vor Kinder-Scoring, klare Datenregeln, Fortbildung und finanzierte Übergänge sind notwendig.

	Evaluation und Korrektur
	Bildungswirkungsberichte, Schulklima, Lernentwicklung, Teilhabe, Übergänge, Demokratiekompetenz und Wirkungskompetenz müssen überprüft werden, ohne Kinder zu bewerten.

	Parteipolitische Anschlussfähigkeit
	Konservative, liberale, sozialdemokratische, grüne, linke, kommunale und freie Schulträger-Perspektiven können innerhalb des Rahmens unterschiedliche Ausgestaltungen wählen.

	Schutz vor Technokratie
	Wirkungsdaten bereiten Entscheidungen vor, ersetzen sie aber nicht. Normative Entscheidungen bleiben demokratisch legitimiert.



9. Risiken und Schutzmechanismen
Kein Kinder-Scoring: Das Kind wird nicht bewertet, das System wird verbessert.
Keine Datenüberwachung: Lernanalytik nur mit klarer Zweckbindung, Datenschutz und Transparenz.
Keine Bürokratieexplosion: Portfolios dürfen nicht zur Dokumentationslast werden.
Keine Noten-Abschaffung ohne Übergang: Vergleichbarkeit, Abschlüsse und Übergänge müssen gesichert bleiben.
Keine moralische Belehrung: Fach Zukunft muss forschend, politisch plural, faktenbasiert und widerspruchsfähig sein.
10. Akteursperspektiven
	Akteur
	Wirkungsökonomische Relevanz

	Schüler:innen
	erhalten Lernräume, Feedback, Beteiligung, Unterstützung und die Erfahrung von Selbstwirksamkeit.

	Eltern
	erhalten transparente Lernwege, Förderzugänge, Schutz vor Beschämung und Beteiligung.

	Lehrkräfte
	erhalten Entlastung, Fortbildung, Teamstrukturen, bessere Diagnostik und pädagogische Freiheit mit klaren Zielen.

	Schulleitung
	erhält ein Reifegradmodell, Daten zur Schulentwicklung und Spielraum für Profilbildung.

	Kommunen
	verbinden Schule mit Gesundheit, Kultur, Bibliotheken, Jugendhilfe, Klimaresilienz und Quartiersentwicklung.

	Politik
	schafft Rahmen, Finanzierung, Datenschutz, Pilotierung, Lehrkräftebildung und Evaluation.
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